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(530) Kundmachung. (2) 

Nro. 237. Zur proviſoriſchen Beſetzung der dei dem Magi⸗ 
ſtrate in Wadowice erledigten Stelle eines Stadtkaſſiers, zugleich Ehren⸗ 
beiſitzers mit dem Jahresgehalte von Vierhundert Gulden und eines Stadt⸗ 
Kaſſe⸗Kontrolors, zugleich Krankenhaus-Verwalters mit dem Jahresge⸗ 
halte von Dreihundert Gulden Con. Münze neben der Verpflichtung eine 
dieſer Beſoldung gleichkommende Kauzion zu erlegen, wird hiemit der 
Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis 15. April 1850 ihre gehörig belegten Ge⸗ 
ſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon angeſtellt 
find, mittelſt ibrer vorgeſetzten Behörde, und wenn fie nicht in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie woh⸗ 
nen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 2 
b) über das Befähigungsdekret zum Stadtkaſſter, dann die etwa zurück⸗ 
gelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß jene den Vorzug erhal⸗ 


ten, welche die Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung 
aus ſelber gut beſtanden haben; 21270 U : 
c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; ! 


d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fahigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode übergangen werde. Endlich 

e) baben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit den Übri- 
gen Beamten des Wadowitzer Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. l n 
Von der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion in Krakau am 24ten Hor⸗ 

nung 1850. a 
(531) Kundmachung. (2) 
ro. 1738. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Kenty, Wadowitzer Kre ſes erledigten drei Stellen, und zwar: 

A) eines Stadtkaſſiers mit dem Jahresgehalte von Dreihundert Gul⸗ 

den Conv. Münze neben der Verpflichtung eine dem Jahresgehalte gleich⸗ 
kommende Kauzton zu erlegen, N 12 

B) eines Polizey⸗Reviſors, zugleich Polizey⸗Richters mit dem Jahr⸗ 
gehalte von Zweihundertfünfzig Gulden C. M., und 

C) eines Kanzelliſten mit dem Jahresgehalte von Hundertfünfzig 
Gulden Conventions⸗Münze wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. 

Die Bewerber haben bis 15ten April 1850 ihre gehörig belegten 
Geſuche bei dem beſagten Magiſtrate, und zwar, wenn ſie ſchon anges 
ſtellt find, mittelſt ihrer vorgefetzten Behörde, und wenn ſie nicht in öf⸗ 
fentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Bezirke ſie 
wohnen, einzureichen. a 

Dabei ift von den Kompetenten um den Poſten: A) das Befähi⸗ 
gungsdekret zum Stadtkaſſier, und von jenen um den Poſten B) das Be⸗ 
fähigungsdekret zur Ausübung des Richteramtes über ſchwere Polizeiübertre⸗ 
tungen beizubringen. Ferner haben alle Bewerber ſich über Folgendes 
auszuweiſen: 

a) über Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über die etwa zurückgelegten Studien, wobei bemerkt wird, daß 
bezüglich auf die Kaſſiersſtelle jene den Vorzug erhalten, welche die 

Komptabilitätswiſſenſchaft gehört, und die Prüfung aus ſolcher gut 
beſtanden haben; 1 

c) über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, b 
keine Periode übergangen werde. Endlich 

e) haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade fie mit ven übri— 
gen Beamten des Kentyer Magiſtrats verwandt oder verſchwä⸗ 
gert ſind. { 

Von der k. k. Gubernial⸗Kommiſſion in Krakau am 2äten Fe⸗ 
bruar 1850. 


(525) Konkurs ⸗ Ankündigung. (3) 

Nro. 1649. Bei der k. k. Poſtdirektion in Herrmannstadt iſt eine 
proviſ. Akzeſſiſten⸗Stelle mit dem Gehalte jährlicher 350 fl. gegen Erlag 
der Kauzion im Betrage der Beſoldung zu beſetzen. 

Die Bewerber haben ihre gehbrig dokumentirten Geſuche unter Nach⸗ 
weiſung der Studien, der Kenntniſſe von der Poſtmanipulazion, der 
Sprachen und der bisher geleiſteten Dienſte, im Wege der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde bis 16. Mai 1850 bei der k. k. Poſtdirektlon in Hermannstadt ein⸗ 
zubringen und darin zu bemerken, ob und mit welchem Beamten bei 
dem Eingangs ien fie etwa, dann in. welchem Grade ver⸗ 

rſchwägert ſind. 
wandt oder ver] 0 9 der k. k. gal. Poft- Divekfon. 
Lemberg am A. März 1850. 
Konkurs⸗Ausſchreibung. (3) 


„ Nro. 598. Bei der k. k. vereinten Salinen und Salzverſchleiß⸗Ad⸗ 
miniſtration zu Wieliezka in Galizien iſt die k. k. Schichten chreibers⸗ 


Ver⸗ 
und zwar ſo, daß darin 
1 


(529) 


12. Marca 1850, 


— — r — ETF 


ſtelle mit dem Jahresgehalte von 400 fl. der XII. Diäten⸗Klaſſe, einer Na⸗ 
tural⸗Wohnung und dem unentgeldlichen Salzbezuge mit 15 Pfund pr. 
Familienkopf jährlich in Erledigung gekommen. 

Die weſentlichſten Erforderniſſe für dieſen Poſten ſind: eine kor⸗ 
rekte Handſchrift, Uebung im Rechnungsfache, Kenntniß der polniſchen 
und deutſchen Sprache, endlich eine geſunde Körpers⸗Konſtituzion. 

Bewerber um dieſen Poſten haben ihre eigenhändig geſchriebenen 
Geſuche bis zum 30ten März l. J. bei dieſer k. k. vereinten Salinen⸗ und 
Salzverſchleiß⸗Adminiſtration im ordentlichen Dienſtwege einzureichen und 
ſich darin über ihr Alter, Moralität, Geſundheitsumſtände, zurückgelegte 
Studien, bisherige Dienftleiftung und allfällige Verdienſte durch Original- 
Urkunden oder beglaubigten Abſchriften auszuweiſen und weiters anzuge⸗ 
ben, ob und beziehungsweiſe mit welchem der im Bereiche des Ober: 
amtsbezirkes dienenden Beamten ſie verwandt oder verſchwägert ſind. 

Von der k. k. vereinten Salinen⸗ und Salzverſchleiß⸗Adminiſtrazion. 

Wieliczka am 19. Februar 1850. 

(545) Konkurs. (1) 
* ro. 167. Bei dem Magiſtrate der k. Stadt Biata iſt die Polizei⸗ 
Reviſorsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 250 fl. C. M. in Erledigung 
gekommen. * 

Diejenigen. welche dieſe Stelle zu erlangen wünſchen, haben ihre 
Geſuche bis 10ten April d. J. hieher zu überreichen, und darin über 
ihre Moralität, über die Kenntniß der deutſchen und polniſchen oder ei- 
ner anderen ſlaviſchen Sprache, und über ihre allfällige Dienſtleiſtung und 
erworbenen Geſchäftskenntniſſe ſich auszuweiſen. 
Vom Magiſtrate Biala am iten März 1850. 


1 
(533) Ediktal⸗ Vorladung. (3) 
„ Nro 329. Von Seite des Stanislauer k. k. Kreisamtes wird der 
aus Tysmienitz gebürtige Wolk Goenster, welcher ſich ungeachtet ſein 
Reiſepaß längſt erloſchen iſt, unbefugt in der Moldau aufhält, aufgefor⸗ 
dert, innerhalb des Zeitraumes von ſechs Monaten zuruͤckzukehren, und 
ſich über ſeine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen 
ihn bie in dem Auswanderungspatente vom 24ten März 1832 feſtgeſetzte 
Strafe verhängt werden wird. 
Stanislau, am Zäten Hornung 1850, 


— _— 
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(523) Kundmachung. (3) 


Nro. 28685-1849. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg 
gerichtlicher Abtheilung wird bekannt gemacht, daß über Einſchreiten des 
Jakob Lubinger zur Befriedigung der urſprünglich durch Michael Tu- 
rzaüski wider Michael Laskowski erſiegten, an den befagten Jakob Lu- 
binger zedirten Forderung von 112 fl. C. M. ſ. N. G. die öffentliche 
Feilbiethung des fuͤnften Theils der Realität Nr. 689 10, welcher frü⸗ 
her dem Michel Laskowski eigenthümlich gehörte, und gegenwärtig auf 
den Namen der Terese Nasadnik und des Franz Nasaduik intabulirt 
iſt, in zwei Terminen, nämlich: am 22. April und 23. May d. J. je⸗ 
desmal um 4 Uhr Nachmittags, unter nachſtehenden Bedingungen im 
Exekutionswege hiergerichts vorgenommen werden wird: 

Itens. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth pr. 321 fl. 3 kr. C M. angenommen, und der Verkauf wird nicht 
unter demſelben Statt finden. * 

2tens. Jeder Kaufluſtige hat 101100 des Schätzungswerthes näm⸗ 
lich 32 fl. 6 kr. C. M. als Vadium zu Handen der Lizitazionskommiſſion 
zu erlegen, das Vadium des Meiſtbiethers wird auf Rechnung des Kauf⸗ 
ſchillings zurückbehalten, das der Übrigen Lizitanten zurückgeſtellt werden. 

zZtens. Der Käufer hat den Kaufſchilling binnen 14 Tagen nach 
erhaltener Verſtändigung von der Genehmigung des Lizitazionsaktes zu Ge⸗ 
richtshanden zu erlegen, worauf ihm das Eigenthumsdekret zum erkauften 
Realitätsantheile ausgefolgt, der phyſiſche Beſiz desſelben übergeben, und 
die darauf haften den Laſten mit Ausnahme der Grundlaſten werden er 
tabulirt werden.” Ri 

Atend. Sollte er aber dieſer Bedingung nicht nachkommen, fo wird 
das Vadium zu Gunſten der Hypothekargläubiger verfallen fein, und auf 
feine Gefahr und Koſten wird eine neue Lizitazion ausgeſchreieben werden. 

ötens. Die Grundlaſten und die zu entrichtenden Steuern können 
aus dem ſtädtiſchen Grundbuche und in der Steuerkaſſa entnommen, und 
der Schätzungsakt in den Regiſtratursakten eingeſehen werden. 
Sollte in den beſtimmten zwei Tagfahrten der Realitätsantheil nicht 
hintangegeben werden können, ſo wird gleichzeitig zur Einvernehmung der 
Oypothekargläubiger Behufs Erleichterung der Lizitazionsbedingniſſe eine 
Tagfahrt auf den 27. May d. J. um 4 Uhr Nachmittags angeordnet, 
und zu derſelben die Hypothekargläubiger mit dem vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden der Stimmenmehrheit derjenigen, die ihre Erklärung abge⸗ 
geben haben werden, werden beigezählt werden. Von dieſer Lizitazions⸗ 
ausſchreibung werden die intabulirten Gläubiger mit dem verſtändiget, daß 
dem Michael Laskowski ob ſeines unbekannten Aufenthaltes, dann der liegen⸗ 
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den Erbmaſſe der Terese Nasadnik Hr. Landesadvokat Rajski, dagegen allen 
jenen Hypothekargläubigern, welche in der Zwiſchenzeit ins Grundbuch ge⸗ 
langen ſollten, oder denen aus was immer für einer Urſache die Verſtän⸗ 
digung von dieſer Feilbiethung zeitlich nicht zugeſtellt werden könnte, Hr. 
Advokat Smialowski als Kurator zur Wahrung der Rechte in dieſer Exe⸗ 
kuzionsſache beſtellt worden iſt. 

Lemberg am 26. Jänner 1850. 


.O bwieszezenie. 


Nro. 2868511849. Magistrat stoleczuego miasta Lwowa wiado- 
mo czyni, iz na zadanie Jakéba Lubingera w celu zıspokojenia na- 
lezytosci 112 ZR. M. K. 2 praynalezytosciami Michalowi Turzaü- 
skiemu, przeciw Michalowi Laskowskiemu sadownie przyznanej na 
rzecz wspomnionego Jaköba Lubingera odstapionej publiczna sprze- 
da exekucyjna piatej ezesci realnosci N. 689 1j4, ktöra pierwej do 
Michala Laskowskiego, prawem wlasnosci nalezala, teraz zas na imie 
Teresy Nasadnik i Franciszka Nasadnik intabulowana jest, w dwöch 
terminach, to jest: dnia 22, kwietnia i 23. maja r. b., zawsze o go- 
dzinie Atej 2 poludnia w tutejszym sadzie pod nastepujacemi warun- 
kami praedsiewzieta będzie: 

1.) Za cene wywolania stanowi sie wartosé sadowem oszaco- 
waniem w ilosci 321 ZIR, 3 kr. M. K. oznaczona, nizej ktörej sprze- 
daz nienastapi, 

2.) Kazdy chęè kupienia majacy obowiazany jest dziesiata czesc 
ilosci szacunkowej, to jest: 32 ZUR. 6 kr. M. K. jako zaklad do 
rak komisyi licytacyjnej zlozyc, ktöryto zaklad najwięcej oſiarujacego 
zatrzymanym i do ceny kupna wliezonym, innym zas zwröconym zo- 
stanie, 

3.) Kupiciel obowiazany jest cene kupna w 14 dniach od do- 
ręczenia uchwaly sadowej akt licytacyi potwierdzajacej do sadowego 
depozytu 2 lozyé, poczem dekret wiasnosci kupionej czesci realnosci 
temus wydany, tudziez fizyczne posiadanie oddane i wszystkie dlugi, 
wyjawszy ciezary grunfowe wymazane zostana. . 

A.) Gdyby zas kupiciel tego warunku niedopelnil, to zaklad na 
tzecz zabezpieczonych wierzycieli przepadnie, i na jego koszt i nie- 
bezpieczeüstwo nowa sprzedaz rozpisana bedzie. a 

5.) O ciezarach gruntowych i podatkach w Tabuli miejskiej i 
kasie podatkowej wiadomosé zasiagnzé, akt sas szacunkowy w Re- 
gistraturze przejrzed moZna. * 

Na wypadek, gdyby w wyznaczonych dwöch terminach wyzej 
wspomniona czesé realnosci sprzedana byé niemogla, ustanawia sie 
termin do wysluchania wierzycieli wzgledem ulozenia Izejszych wa- 
runköw sprzedazy na dzien 27. maja r. b. o godzinie Atej 2 polu- 
dnia, na ktöry wierzyciele wzywaja sig = tym dodatkiem, ze nieo- 
becni do wiekszosci glosöw obecnych policzeni beda. 

O rozpisaniu niniejszej sprzedazy uwiadamiaja sie intabulowani 
wierzyciele z tym dodatkiem ze z miejsca pobytu niewiadomemu Mi- 
chalowi Laskowskiemu, tudziez masie lezucej Teresy Nasadnik P. 
Adwokat Rajski, tym za$ wierzycielom ktörzyby pözniej do Tabuli 
weszli, lub ktörymby uchwala o tej licytacyi uwiadamiajaca 2 jakiej 
badz przyezyny w nalezytym czasie doręczonà byd niemogla, P. Ad- 
wokat Smialowski dla strzezenia ich praw za obroüce ustanowionym 
zostal. n 1 
Lwöw, dnia 26. stycznia 1850. 

bi | 
(520) Kundmachung. (3 

Nro, 1886-1850. Vom k. galiz. Merkantil und Wechſelgerichte 
wird zur Befriedigung der Forderung der Sossel Chamajdes mit 300 fl. 
C. M. ſammt 44100 vom 5 März 1846 und Exekuzionskoſten 4 fl. 14 
kr. C. M. und 7 fl. 12 kr. C. M. die im Gerichts hauſe abzuhaltende 
dritte öffentliche Feilbtethung des für Aron Kay über dem Haufe Nro. 
516 3ʃ4 intabulirten Rechtes zum lebenslänglichen Bezug der Einkünfte 
dieſes Hauſes und zur freien Verwaltung desſelben auf den 29. April 
1850 um 4 Uhr Nachmittags ausgeſchrieben gegen nachfolgende Be⸗ 
dingniſſe: 

1) Zum Ausrufspreis wird der erhobene Schätzungswerth im Be⸗ 
trage von 2248 fl. 50 kr. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige hat als Vadium den Betrag von 100 fl. C. M. 
im Baaren oder in galiziſchen Pfandbriefen ſammt Coupons zu Handen 
der Lizitazionskommiſſton zu erlegen. Dieſes Vadium wird dem Erſteher 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mitlizitanten nach geſchloſ⸗ 
ſener Verſteigerung zurückgeſtellt werden. 

3) Sollte der Verkauf nicht um den Schaͤtzungswerth erzielt werden 
können, ſo wird zwar der Fruchtgenuß ſammt dem Verwaltungsrechte auch 
unter dem Schätzungswerthe, jedoch nur um einen ſolchen Betrag hintan⸗ 
gegeben werden, welcher zur Befriedigung aller auf demfelben verſicherten 
Gläubiger zureicht. 

4) Der Käufer muß die auf dem erſtandenen Rechte haftenden 
Schulden, ſo weit ſie mit dem Kaufſchillinge gedeckt ſind, und die Gläu⸗ 
biger, die Zahlung vor der etwa bedungenen Zahlungsfriſt anzunehmen 
verweigern ſollten, übernehmen, wogegen die dergeſtalt übernommenen 
Schulden in den Kaufſchilling werden eingerechnet werden. 

„5) Der Käufer iſt verbunden binnen 30 Tagen nach Erhalt der 
Verſtändigung von der gerichtlichen Genehmigung des Lizitaztonsaktes den 
Kauſſchilling mit Abſchlag des Vadiums und der nach Abſatz 4 übernom⸗ 
menen Schulden gerichtlich zu erlegen. 

0) Sollte derſelbe den Lizitazionsbedingungen ad & et 5 nicht Ge 
nüge thun, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten die Relizitazion in einem 
einzigen Termine und zwar auch unter dem Schätzungswerthe vorgenom⸗ 
men werden, wogegen demſelben, wenn er den Lizitazionsbedingungen 
nachgekommen fein wird, das Eigenthumsdekret zum erſtandenen Rechte aus⸗ 


0 — 


gefolgt, derſelbe mit dem Eigenthume davon intabulirt und alle Laflen 
mit Ausnahme der nach Abſatz A übernommenen Schulden auf den Kauf⸗ 
ſchilling werden übertragen werden. 

Lemberg am 15. Februar 1850. 


Obwieszczenie 


Nro. 1886 - 1850. Ze strony kröl. galicyjskiego Sadu handlo- 
wego i wekslowego, rozpisuje sie ku zaspokojeniu wygranej przez 
Sossel Chamajdes sumy 300 zir. m. k. wraz z odsetkami po 4 1100 
od 5. marca 1846 liczyé sie majacemi, i kosztami egzekucyi w kwo- 
tach A zir, 14 kr. i 7 zir. 12 kr, m. k. przyznanemi, publiczna 
sprzedaä zaintabulowanego na domie pod nrem 516 314 na rzecz 
Arona Kay prawa pobierania dozywotnie dochodöw i wolnej admini- 
stracyi tego domu, ktöra w trzecim terminie na dzien 29, kwietnia 
1850 o godzinie A. popoludniu przeznaczonym w tutejszym sadzie 
odbedzie sie pod nastepujacemi warunkami - > 

1) Za cenę wywolania przyjmuje sie wartosé szacunkowa 2248 
zir. 50 kr, m. k. 

2) Kazdy ched kupienia majacy obowiazany jest zaklad w kwo- 
cie 100 zir. m. k. c. k. austryackiemi banknotami lub galicyjskiemi listami 
zastawnemi wraz z kuponami do rak komisyi licytacyjnej zlozyé, ten 
zaklad kupicielowi w cene kupna wrachowany zostanie , innym zas 
wspollicytantom po ukoneczonej lieytaeyi zwröci sie. 

3) Jezeliby sprzedaz za wartosé szacunkowa osingniona byé 
nie mogla, na tedy sig wprawdzie dozywotne dochody 2 prawem 
administracyi i nizej szacunkowej wartosei sprzedadza, jednak tylko 
za taka sume, ktöra na zaspokojenie wszystkich na wzmiankowanych 
prawach zabezpieczonych wierzycieli dostateczna bedzie. 

&) Kupiciel ma diugi na prawie, ktöre nabedzie ciazace o ile 
takowe w cene kupna wejda i wierzyciele wyplaty przed umöwionym 
terminem odebraé nie zechea na siebie przyjac, a cięzary tym spo- 
sobem przyjete w cene kupna wrachuja sie, 8 

5) Kupiciel obowiazanym bedzie, w przeciagu 30. dni po utrzy- 
maniu uwiadomienia o sadowem potwierdzeniu aktu sprzedaay — ce- 
ne kupna, odtraciwszy zaklad i ciezary w ustepie Atym wymienione, 
do depozytu sadowego zlozyc. 

6) Gdyby tenze warunkom sprzedazy w ustepach A. i 5. usta- 
nowionym zadosy& nie uczynit, wtedy na jego niebezpieczeistwo i 
koszta relicytacya w jednym tylko terminie, a to nawet nizej ceny 
szacunkowej nastapi; gdy zas takowe wypelni, natenezas mu dekret 
wlasnosci do nabytego prawa wydanym i kupiciel za wlasciciela te- 
goz zaintabulowanym zostanie, a wszystkie ciezary, wyjawszy dlugi, 
ktöre podkug ustepu 4. na siebie przyjaé ma, na cene kupna przc- 


niosa Sie. 
Lwöw, dnia 15, lutego 1850. 
(524) Kundmachung, (3) 


Nro. 1012-1850. Vom kgl. galiziſchen Merkantil⸗ und Wechſelge⸗ 
richte wird Jedermann, der den vom Samuel Ludmerer auf eigene Or⸗ 
dre am 20. Oktober 1844 über den Betrag von 600 fl. C. M. ausge⸗ 
ſtellten vom Carl Skwarczyüski afzeptirten Wechſel in Handen haben 
dürfte, aufgefordert, denſelben binnen Einem Jahre dem Gerichte um ſo 
gewiſſer vorzulegen, als nach fruchtloſem Verlauf dieſer Friſt der Wechſel 
für null und nichtig erklärt werden, und Niemand mehr verbunden ſein 
wird dem Inhaber auf denſelben Rede und Antwort zu geben. 

Lemberg am 15. Februar 1850. 


(542) Kundmachung. (1) 
Nro. 2131. Bei der k. k. Gubernial⸗Expedits⸗Direkzion wird am 
18ten März 1850 und den nächſtfolgenden Tagen um die Ite Vormit⸗ 
tagsſtunde die Verſteigerung für die Lieferung der Stoffe zur Bekleidung 
der Dikaſterial⸗Dienerſchaft auf das Jahr 1850 abgehalten werden. 
Die Lieferungsartikel und die Ausrufspreiſe, welche in Conventions⸗ 
Münze veranſchlagt werden, ſind folgende: 


ee k 
A. 13 112 lemberger Ellen ſchwarzes Tuch die Elle zu 
4 fl. Ausrufspreis ee l Ane ee 
271 Ellen mohrengraues Tuch die Elle zu 2 fl. 30 
kr. Ausrufspreis. Be ee ae 67 30 
204 Ellen mohrengraues Tuch a 2 fl. Ausrufspreis 408 — 
6 112 Ellen hechtgraues Tuch a à fl. Ausrufspreis 26 — 
B. 576 112 Ellen aſchgrauen Nanquin a 9 102 kr. Aus⸗ 
rufs preis 91 16 304 
274 12 Ellen ungebleichten Zwillich a 18 kr. Aus⸗ 
* rufs preis .. . 82 (21 
153 Ellen Futterleinwand a 12 kr. Ausrufspreis . 30 36 
„C. 65 1012 Dutzend große metallene Knöpfe a 30 kr. 
Ausrufspr eis 32 33 
44 5012 Dutzend kleine metallene Knöpfe a 15 kr. 
Ausrufs preis. 11 6144 
3 Dutzend große ſeidene Knöpfe a 24 kr. Aus⸗ N 
rufspreis % % „ e 0 12 
2 Dutzend kleine ſeidene Knöpfe a 12 kr. Aus⸗ 
rufspreis „ one l. 
29 102 Ellen gelbſeidene Borten a 32 kr. Ausrufs⸗ 
preis I , e ee K ee +» > 44 
1 Port d'Epeé Ausrufs preis re _ 
p fep 15 


1 Stockband Ausrufspreis K 
a Zuſammen 1437 fl. 35 kr. 
Conventions - Münze. 
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Die Lizitazions⸗Bedingniſſe werden den Unternehmungsluſtigen bei 
der Verſteigerung vorgeleſen, und die Muſter der zu liefernden Artikel 
vorgezeigt werden, fo wie ſolche auch vor der Verſteigerung bei der k. k. 
Gubernial⸗Expedits⸗Direkzion eingeſehen werden können. 

Von den Lizitazionsbedingniſſen werden hiemit folgende kund 
gemacht: , 

1tens. Zur Lizitazion wird Niemand zugelaſſen, der nicht vorläufig 
10 00 Angeld erlegt hat; dieſes beträgt in runder Sunme für die Lie⸗ 
ferung des Tuches 117 fl. 5 

Des Nanquins, der Futterleinwand und des Zwillichs 20 fl. 

Der Schmucklerarbeiten 2 fl. 

Der weißen Metallknöpfe & fl. 

2tend. Für den Fall eines Kontraktbruches ſteht dem Aerar das 
Recht zu, auf Gefahr und Koſten des Kontraktbrüchigen neuerdings die 
Lizitazion Ein oder mehrere Mahle auszuſchreiben, wobei aber in der Re 


v 


gel der Ausrufspreis angenommen werden wild, welcher bei der voraus- 


gegangenen Lizitazion als Beſtboth verblieb. 


Dem Aerar ſteht das Recht zu bei dieſer Feilbiethung nach Gut⸗ 


dünken auch unter, oder nach Umſtänden über den Ausrufspreis Anbothe 


anzunehmen, und dieſelben als Grundlage der weiteren Ausbiethung zu 


gebrauchen, ja den Ausrufspreis beliebig anzuſetzen, ohne daß hierüber 
der kontraktbrüchige Unternehmer einvernommen werden wird, oder ihm 
das Recht erwachſen ſollte, aus dieſem Anlaſſe Einwendungen gegen das 
Aerar ruͤckſichtlich deſſen Forderung, wie auch gegen die Giltigkeit und 
rechtlichen Folgen der geſchehenen Relizitazion zu machen. 
ztens. Nachträgliche Anbothe werden nicht angenommen, dagegen 
können auch ſchriftliche Anbote, unter den bekannten Bedingungen gemacht 
werden. N 
Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 
Lemberg am 4. März 1850. 
(534) Kundmachung. 14 (2) 
Nro. 1662. Wegen Bewirkung mehrerer Hauptreparaturen an dem 
Stauislauer Fxjesuiten-Gebäude wird am 10. April 1850 in der hierorti⸗ 
gen Kreisamtskanzlei eine öffentliche Verſteigerung abgehalten werden. 
„ Zum Fiskalpreis werden die im Grunde hoher Gubernial⸗Verord⸗ 
nung vom 16. Oktober 1849 Z. 56741 bewilligten Summen und zwar: 


1) für die Maurerarbeit der Fiskalpreis von 481 fl. 26˙%/% kr. 
2) „ „ Maurermaterial detto „ 405 „ 35 
3) „ „ Zimmermahler detto „ 134 „— „ 

4) „ „ Zimmermannsarbeit detto „ 222 „ 30 % 

5) „ „ detto Material detto „ 97 „ 11 „ 
6) „ „ Tiſchlerarbeit detto „ 96 „ 54 „ 

7) „ „ Schloſſerarbeit detto Min Ble 
8) „ „ Schneiderarbeit detto „ 17 „ 46 „ 

9) „ „ Klämpfnerorbeit detto arp 

10) „ „ Glaſerarbeit detto 7 3,26. 0 44 

11) „ „ Anſteeicherarbeit detto 8 25 m) I 
Zuſammen der Geſammt⸗Fiskalpreis von . 1677 fl. 53], kr. C. M. 


angenommen, und von da herablizitirt werden. a 

Die Lizitazions⸗Luſtigen haben ſich hiebei mit einem 10%), Vadium 
(das iſt 170 fl. E. M.) verſehen einzufinden; die näheren Bedingungen 
werden am Tage der Lizitazion kund gemacht werden. 


wir Vom k. k. Kreisamte. Pas 
Slanislau, den 28. Hornung 1850. 
(532) Lizitations⸗Ankuͤndigung. (2) 


Nro. 19365. Von Seite des Przemysler k. k. Kreisamts wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß zur Einbringung der hinter dem Dominium 
Mokrzany male aushaftenden Steuern und ſonſtigen Aerarial-Erſätze das 
Gut Mokrzany male, wobei die Erträgnißquellen find: 

a) 255 Joch 1397 Klafter Aecker mit der beſtellten Ausſaat von 19 
Koretz 30 Garnetz Winter⸗Waitzen, und 
von 45 Koretz Winter⸗Korn, 


b) 76 Joch 422 Quadr. Klafter Wieſen, 
c) 33 574 _— Hutweiden, 
d) 108 1259 — Waldung, welche nur zur Aufſicht 


nicht aber zur Benützung des Pächters übergeben wird. 
e) Das Propinazionsrecht, zu deſſen Ausübung 3 Schankhäuſer beſte⸗ 
hen, — auf 2 Jahre d. i. für die Zeit vom Iten Juli 1850 bis 
letzten Juny 1852, im Wege der Verſteigerung an den Meiſtbie⸗ 
thenden verpachtet werden. f 5 
Die-Pachtluſtigen werden anmit eingeladen, bei dieſer Verhandlung, 
welche am 28ten März 1850, in der Przemysler Kteisamtskanzlei Bots 
mittags um 9 Uhr abgehalten werden wird, zu erſcheinen. 8 
Das Praetium ſisci beträgt 1653 fl. C. M. wovon 
dem Anfange der Lizitazion als Reugeld zu erlegen find. 

Die weiteren Lizitazionsbedingniſſe werden am gedachten Lizitazions⸗ 
Tage hierorts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch ſchrift⸗ 
liche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder auch 
während der Lizitazions⸗ Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten der 

Lizitazions⸗ Kommiffion zu übergeben. 
Dieſe Offerte müſſen aber: 

a) das der Verſteigerung ausgeſetzte Objekt 

zur Verſteigerung desſelben 


gemacht wird, mit Hinweiſung auf die 
nämlich Tag, Monat und Jahr gehörig bezeichnen, 


feſtgeſetzte Zeit, ı - 
und die Summe in Konvenzions⸗ Münze, welche gebothen wird, in 
auszudrücken⸗ 


einem einzigen, zugleich mit Ziffern und durch Worte 
b) darin ausdrücklich enthalten ſeyn, daß fi der Offerent allen jenen 


10 000 por 


„für welches der Anboth 


den Betrage beſtimmt angeben, und es muß 


Lizitazions⸗ Bedingungen unterwerfen wolle, welche in dem Lizita⸗ 
zions⸗ Protokolle vorkommen, und vor Beginn der Lizitazion vorge⸗ 
leſen werden, indem Offerte, welche nicht genau hiernach verfaßt 
find, nicht werden berüdjirhtiget werden; 

c) die Offerte muß mit dem 10percentigen Vadium des Ausrufspreiſes 
belegt ſeyn, welches im baaren Gelde oder in annehmbaren und 
haftungsfreien öffentlichen Obligazionen nach ihrem Kurſe berechnet, 
zu beſtehen hat; 

d) endlich muß dieſelbe mit dem Vor⸗ und Familien⸗Namen des Offe⸗ 
renten, dann dem Charakter und dem Wohnorte desſelben unter 
fertigt ſeyn. 

Dieſe verſiegelten Offerte werden nach abgeſchloſſener mündli⸗ 
chen Lizitazion eröffnet werden. Stellt ſich der in einer dieſer Offerte 
gemachte Anboth günſtiger dar, als der bei der mündlichen Verſteigerung 
erzielte Beſtboth, ſo wird der Offerent fogleich als Beſtbiether in das Li⸗ 
zitazions⸗Protokoll eingetragen, und hiernach behandelt werden. Sollte 
eine ſchriftliche Offerte denſelben Betrag ausdrücken, welcher bei der 
mündlichen Verſteigerung als Beſtboth erzielt wurde, fo wird dem münd⸗ 
lichen Beſtbiether der Vorzug eingeräumt werden. 

Die weiteren Lizitazions-Bedingniſſe werden am gedachten Lizi- 
tazionstage hieramts bekannt gegeben, und bei der Verſteigerung auch 
ſchriftliche Offerten angenommen werden, daher es geſtattet wird, vor oder 
auch während der Lizitazions⸗Verhandlung ſchriftliche verſiegelte Offerten 
der Lizitazions⸗Kommiſſion zu übergeben. 

Przemysl am 27. Februar 1850. 


(536) Relizitazions⸗Ankündigung. gr (2) 
Neo. 1723. Mit Bezug auf die mitteljt der Lemberger Zeitung ver- 
öffentlichte Relizitazions⸗Ankündigung vom erſten Februar 1850 Z. 567 
wird bekannt gemacht, daß zur Wiederverpachtung des auf der Reichsdo— 
maine Dolina Stryer Kreiſes gelegenen Eiſen⸗-Schmelz und Hammerwerkes 
zu Mizun auf Koften des kontraktbrüchigen Pächter auf die Dauer vom 
Tage der Pachtübernahme bis Ende Oktober 1852 eine neuerliche Lizita⸗ 
zion am 18. März 1850 um die Ite Vormittagsſtunde bei der Stryer 
k. k. Cameral⸗Bezirks⸗Verwaltung abgehalten werden wird. n ; 

Der Fiskalpreis an jährlichen Pachtzins beträgt 1400 fl. C. M., 
wovon der 10. Theil als Vadium zu Handen der Lizitazions⸗Commiſſion 
zu erlegen iſt. . 
Es werden aber auch Anbothe unter dem Ausrufspreiſe angenom⸗ 
men, und hierauf weiter lizitirt werden. Die übrigen Lizitazionsbedingniſſe 
können bei dieſer Cameral Bezirks⸗Verwaltung eingeſehen werden. 

Stryj, den 4. März 1850. 


(521) Lizitazions⸗ Ankündigung. (3) 


Nro. 2107. Von der k. k. Kameral - Bezirks - Verwaltung im 
Samborer Kreiſe, wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Einhebung der k. k. allgemeinen Verzehrungsſteuer von der Fleiſch⸗ 
ausſchrottung Tar. Poſt 10—16 in dem aus der Stadt Drohobyen und 
36 andern Ortſchaften, gebildeten Verzehrungsſteuer⸗Bezirke, nach dem 
Kreisſchreiben vom Sten Juli 1829 Z. 5039, und dem demſelben bei⸗ 
gefügten Anhange und Tarife, dann den Kreisſchreiben vom 7ten Sep⸗ 
tember 1830 Z. 48643, löten Oktober 1830 Zahl 61292 und 62027, 
15ten Hornung 1833 Zahl 9713, 4. Jänner 1835 Zahl 262 und vom 


28. März 1835 3. 15565, auf die Dauer Eines Jahres vom 1. Novem⸗ 


ber 1849 bis Ende Oktober 1850 oder auch nur auf die Zeit vom Iten 
März bis Ende Oktober 1850 gegen Einrechnung der im Regiewege ein- 
gefloſſenen Gebühren mit ſtillſchweigender Erneuerung auf Ein weiteres 
Jahr im Falle der unterbliebenen Aufkündigung, im Wege der öffentli Men 
Verſteigerung verpachtet wird. ö b 
8 Den Pachtunternehmern wird zu ihrem Benehmen vorläufig Folgen⸗ 
des bedeute: ⸗ 

1.) Die Verſteigerung wird am 12ten März 1850 in den gewöhn⸗ 


lichen Amtsſtunden bei der Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Sambor, 


vorgenommen, und wenn die Verhandlung zur Beendigung nicht kom⸗ 
men ſollte, in der weiters zu beſtimmenden und bei der Verſteigerung 
bekannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. Es wird hier bemerkt, daß 


nach Umſtänden vorerſt einzelne Steuer⸗Objekte verſteigert, ſodann aber 


ſämmtliche Eingangs benannte Gegenſtände vereint zur Verpachtung werden 
ausgebothen werden. 


Die Gefüllenbehörde behält ſich vor, ob fie mit dem Beſtbiether für 


einzelne Objekte, oder aber mit Jenem, der als Beſtbiether für alle Ob⸗ 


fekte geblieben iſt, den Pachtvertrag einzugehen für entsprechend finden 


wird. Bis zur Bekanntmachung der dießfälligen Entſcheidung haften di 
Beſtbiether für ihre Anbothe. ; ch N 


2.) Der Fiskalpreis iſt auf den jahrlichen Betrag von 540% . 
das iſt: Fünftauſend Vierhundert vier Gulden C. M. beſtimmt. 

3.) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Ge- 
ſetzen und der Landesverſaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für je⸗ 
den Fall ſind Jene hievon ausgenommen, welche wegen eines Verbrechens 
zur Strafe verurtheilt wurden, oder welche in eine ſtrafgerichtliche Unter⸗ 
ſuchung verfallen ſind, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufgeho⸗ 
ben wurde. 5 

Die Zulaſſung der Iſraeliten zu der Lizitazion wird bloß auf Ste 
länder mit der Erinnerung beſchränkt, daß die Lizitazions⸗Kommiſſton 
bei jenen Iſraeliten, die ihr nicht als Inländer bekannt find, auf die 
Beibringung des Beweiſes vor dem Erlage des Vadiums dringen werde. 

Minderjährige, dann kontraktsbrüchige Gefällspächter, ſo wie auch 
diejenigen, welche zu Folge des neuen Strafgeſetzes über Gefälls⸗Ueber⸗ 

: 15 


Zn 


tretungen wegen Schleichhandel, oder einer ſchweren Gefälls⸗Uebertre⸗ 
tung in Unterſuchung gezogen, und entweder geſtraft, oder ob Mangel 
der Beweiſe vom Strafverfahren losgezählt wurden, letztere durch ſechs 
auf den Zeitpunkt der Uebertretung, oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, 
der Entdeckung derſelben folgende Jahre, werden zu der Lizitazion nicht 
zugelaſſen. 

4.) Diejenigen, welche an der Verſteigerung Theil nehmen wollen, 
haben den dem loten Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag 
per 540 fl. Sage 1. Fünfhundert vierzig Gulden Convenzions⸗Münze 
im Baaren oder in k. k. Staaspapieren, welche nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Lizitazions⸗ 
Kommiſſion vor dem Beginne der Feilbiethung zu übergeben. Der erlegte 
Betrag wird ihnen, mit Ausnahme desjenigen, der den höchſten Anboth 
gemacht, und welcher bis zur erfolgten Erledigung des Verſteigerungs⸗ 
aktes in Haftung bleibt, nach dem Abſchluße der Verſteigerung zurück; 

eſtellt. 
* 5.) Es werden auch ſchriftliche Anbothe von den Pachtluſtigen an⸗ 
genommen; derlei Anbothe müſſen jedoch mit dem Vadium belegt ſeyn, 
den beſtimmten Preisbetrag, und zwar nicht nur in Ziffern, ſondern auch 
in Buchſtaben ausgedrückt enthalten, und es darf darin keine Klauſel vor⸗ 
kommen, die mit den Beſtimmungen dieſer Ankündigung und mit den übri⸗ 
gen Pachtbedingniſſen nicht im Einklange wäre. x 

Dieſe fehriftlichen Offerten müſſen zur Vermeidung von willkürlichen 
Abweichungen von den Pachtbedingungen folgendermaßen verfaßt ſeyn: 

„Ich Unterzeichneter biethe für den Bezug der Verzehrungsſteuer 
„von (hier iſt das Pachtobjekt fammt dem Pachtbezirke genau nach dieſer 
„Lizitazions⸗ Ankündigung zu bezeichnen) auf die Zeit von ‚ 
„bis den Pachtſchilling von fl. kr. C. M. 
„Sage: Gulden kr. C. M. mit der Er⸗ 
„klärung an, daß mir bie Lizttazions⸗ und Pachtbedingniſſe genau bekannt 
„nd, welchen ich mich unbedingt unterziehe, und für den obigen Uns 


„both mit dem beiliegenden 10perzentigen Vadium von fl. kr. 
„C. M. hafte.“ 
So geſchehen zu am 18 


Unterſchrift, Eharakter und Wohnung des Offerenten. 

Dieſe Offerten ſind vor der Lizitazion bei dem Vorſteher der Ka⸗ 
meral-Bezirks⸗Verwaltung in Sambor bis zum 11. März 1850 verſiegelt 
zu überreichen und werden, wenn Niemand mehr mündlich lizitiren will, 
eröffnet und bekannt gemacht, worauf dann die Abſchließung mit 
dem Beſtbiether erfolgt. Sobald die Eröffnung der ſchriftlichen Offer⸗ 
ten, wobei die Offerenten zugegen ſeyn konnen, beginnt, werden nach⸗ 
trägliche Offerten nicht mehr angenommen werden. Wenn der mündliche 
und ſchriftliche Anboth auf gleichen Betrag lauten, ſo wird dem Erſteren 
der Vorzug gegeben; bei gleichen ſchriftlichen Offerten entſcheidet die Lo⸗ 
ſung, die ſogleich an Ort und Stelle nach der Wahl der Lizitazions⸗Kom⸗ 
miſſion vorgenommen werden wird. 

6.) Wird bei der mündlichen oder ſchriftlichen Verſteigerung nicht 
wenigſtens der Fiskalpreis erreicht, ſo wird die Verſteigerung entweder 
auf einen anderen Tag verſchoben, oder es wird den anweſenden Perſo⸗ 
nen angekündigt, daß noch bis zu einer feſtgeſetzten Stunde desſelben Ta⸗ 
ges mündliche oder ſchriftliche Anbothe gegen Nachweiſung des erlegten 
Vadiums angenommen werden. 

Der bei dieſer abgebrochenen Lizitazion verbliebene Beſtbiether wird 
jedoch von feinem Anbothe nicht enthoben, und fein Vadium bleibt einſt⸗ 
weilen in den Händen der Lizitazions⸗Kommiſſion. Zur feſtgefetzten Stunde 
werden die bis dahin eingelangten Anbothe geprüft, und wenn hiebei ein 
Beſtboth erzielt wird, der den Fiskalpreis erreicht oder überſteigt, ſo iſt 
die Verſteigerung geſchloſſen. . i 

7.) In Ermanglung eines dem Fiskalpreiſe gleichkommenden An⸗ 
bothes wird auch ein minderer Anboth zur Verſteigerung angenommen. 

8.) Nach förmlich abgeſchloſſener Lizitazion werden nachträgliche An⸗ 
bothe nicht angenommen werden. 

9.) Wer nicht für fich, ſondern im Namen eines Andern lizitirt, 
muß ſich mit einer gerichtlich legaliſirten ſpeziellen Vollmacht bei der Li⸗ 
zitazions⸗Kommiſſion ausweiſen, und ihr dieſelbe übergeben. 
˖ 10.) Wenn Mehrere in Geſellſchaft lizitiren, ſo haften für den An⸗ 
both Alle für Einen und Einer für Alle. 3 f 

11) Der Lizitazionsakt iſt für den Beſtbtether durch feinen Anboth, 
für das Aerar aber von der Zuſtellung der Ratiffkazion verbindlich. 

12) Der Erſteher hat vor dem Antritte der Pachtung, und zwa⸗ 
längſtens 8 Tage nach der ihm bekannt gemachten Ratifikazion der Pacht⸗ 
verſteigerung, den Aten Theil des für Ein Jahr bedungenen Pachtſchillings 
an der Verzehrungsſteuer, ſo wie den vierten Theil des entfallenden jährr 
lichen Gemeinde⸗Zuſchlages als Kauzion im Baaren, oder in öffentlichen 
Obligazionen, welche in der Regel nach dem zur Zeit des Erlages be⸗ 
kannten börſemäßigen Kurswerthe oder in Staatsanlehen⸗Loſen vom Jahre 


1834 und 1839 ebenfalls nach dem Kurswerthe, jedoch nicht über ihren 


Nennwerth angenommen werden, oder in einer von der zur Leitung der 
Gefälle berufenen Behörde annehmbar befundenen Pragmatikal⸗ Hypothek 
zu erlegen, und wird ſodann in das Pachtgeſchäft eingeführt werden. 

13.) Was die Pachtſchillingszahlung anbelangt, ſo wird dieſelbe in 
gleichen monatlichen Raten am letzten Tage eines jeden Monats, und 
wenn dieſer ein Sonn⸗ oder Feiertag iſt, am vorausgegangenen Werktage 
an die bezeichnete Kaſſe zu leiſten ſeyn. 

14.) Die übrigen Pachtbedingniſſe können überdieß bei der k. k. 
Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Sambor fo wie bei dem k. k. Finanz 
wach⸗Kommiſſär in Drohobyez in den gewöhnlichen Amtsſtunden vor der 
Verſteigerung eingeſehen werden, und werden auch bei der Lizitazion den 
Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 

f Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗ Verwaltung. 

Sambor am Aten März 1850. 


(544) Lizitazions⸗ Ankündigung. (1) 

Nro. 384%. Von der k. k. galiziſchen vereinten Kameral⸗Geſällen⸗ 
Verwaltung wird bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der zur Reichs⸗ 
domäne Jaworow im Przemysler Kreiſe gehörigen, von Lemberg nur 5 
Meilen entfernten Schwefelwaſſer⸗Badeanſtalt zu Szkto, mit welcher auch 
ein Schwitzbad vereiniget iſt, auf die Dauer von drei Jahren, nämlich: 
vom 15ten May 1850 bis 14ten May 1853, die öffentliche Verſteige⸗ 
rung am 2ten April 1850 bei der Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in 
Przemysl wird abgehalten werden. 

Wie bereits durch öffentliche Blätter unterm 10ten May 1847 zur 
Kenntniß des Publikums gebracht wurde, bewährt ſich dieſes Mineralbad 
nach dem Erkenntniſſe der Sachverſtändigen und nach vieljähriger Erfah⸗ 
rung in folgenden Krankheiten als ein vorzügliches Heilmittel: 

1tens. In der fieberloſen Gicht, und zwar: 

a) In der anomalen und verlarvten Gicht; 

b) In allen Krankheiten, die daraus entſtanden, wenn ſie auch unter 
einer andern Form auftreteu, als: Migräne, Geſichtsſchmerz, Au⸗ 
genſchwäche, Ohrenbeſchwerden, Magenkrampf und Koliken, Schleim⸗ 
flüſſe der Geſchlechtstheile, Ischiadik, Nieren und Blaſenbeſchwer⸗ 
den, Kontrakturen. 
2tens. Im chroniſchen Rheumatismus. 
ztens. In chroniſchen Hautausſchlägen, als: Krätzen, Flechten, 

Kopfgrind. 

Ütens. 

Stens. 

tens. 

7tens. 


In chroniſchen Geſchwüren. 

In verſchiedenen Hämorhodial⸗Beſchwerden. 
In der Hypochondrie. 

In Milz⸗ und Leberanſchoppungen, Gelbſucht. 

Stens. In Lähmungen. 

gtens. In Skropheln. 

10tens. In Knochenauftreibungen. 

Zur Verwahrung der Heilkraft des Mineralwaſſers wurden an dem 
verdeckten Brunnen desſelben für die Ausförderung zu den Bädern Saug⸗ 
werke angelegt, das Waffer ſelbſt aber wird, um der Ausdünſtung und 
Zerſetzung desſelben vor dem hievon gemachten Badegebrauche zu begegnen, 
in einer verdeckten Waſſerleitung dem Wärmekeſſel zugeführt. Ferner wur: 
den zur möglich grötzten Annehmlichkeit und Bequemlichkeit der Badegäſte 
in den Gebäuden dieſer Badeanſtalt mit einem Koſtenaufwande von mehr 
als 7000 fl. C. M. ſämmtliche Wohnzimmer und Badekammern, ſo wie 
auch der Tanzſaal, dann das Speiſezimmer mit Erhöhung des Suffits 
des Letzteren auf das vollſtändigſte reſtaurirt. Ohne dieſe allen möglichen 
Berückſichtigungen unterzogenen Verbeſſerungen aufzuzählen, wird im All⸗ 
gemeinen bemerkt, daß in allen erwähnten Wohn⸗Geſellſchafts⸗ und Ba⸗ 
delokalitäten neue Fußbäden in Kreutzleiſten gelegt, der Tanzſaal und das 
Speiſezimmer ausgemahlt, Letzterer mit neuen Armleuchtern CLustern) 
geziert, alle Lokalitäten gänzlich gereinigt, Thüren und Rahmen der Fen⸗ 
ſter mit Oehlfarbe angeſtrichen, für die Wohnzimmer und Badekammern, 
ſo wie für den Tanzſaal und das Speiſezimmer die erforderlichen Ein⸗ 
richtungsſtückz als: Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Bettjtäatten und Ba⸗ 
dewannen theils renovirt, größtentheils aber mit Bedachtnahme auf an⸗ 
gemeſſene Nettigkeit neu angeſchafft, ferner die beſtehenden Stallungen und 
Wagenſchopfen nicht nur durchaus gebeſſert, ſondern auch durch einen 
neuen Zubau bedeutend, insbeſondere die Stallungen bis auf den Stand 
von 26 Pferden erweitert worden ſind. 

Zur Benützung für den Pächter gehört ein Küchengarten im Flä⸗ 
chenraume von 774 Quadr. Klafter. Der Pächter hat das Recht, die 
vorhandenen herrſchaftlichen Gebäude mit allen ihren Beſtandtheilen und 
Einrichtungsſtücken zur Aufnahme der Badegäſte, wie auch die Schwefel⸗ 
Waſſerquelle zum Gebrauche der Badenden zu benützen, und die Gäſte mit 
Koſt und Getränken zu verſehen. a 

Der Ausrufspreis des einjährigen Pachtzinſes beträgt Siebenhun⸗ 
dert Gulden Con. Münze. - * 

Bei dem Pachtantritte wird, was in den bisherigen Pachtperioden 
noch nie der Fall war, dem Pächter zur möglichen für jeden Unternehmer 
ſehr erwünſchten Unterhaltung eines angemeffenen Viehſtandes, auch ber 
in Szklo unter dem Namen „aufgelaſſener Teich“ befindliche herrſchaftliche 
Wiefen⸗ und Ackergrund im Flächeninhalte von 22 Joch 120 Quadr. 
Klafter zur Benützung für die Pachtdauer übergeben werden. N 

Die weſentlichſten ſonſtigen Pachtbedingniſſe ſind folgende: 

tens. Zur Verſteigerung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den 
Geſetzen und der Landesverfaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für 
jeden Fall find ausgeſchloſſen: Minderjährige, Aerarial⸗Rückſtändler und 
jene, welche wegen eines Verbrechens aus Gewinnſucht in Unterſuchung 
ſtanden und verurtheilt, oder nur aus Mangel an Beweiſen entlaſſen 
wurden. 5 

„2tens. Jeder Pachtluſtige hat zu Handen der Lizitazions⸗Kommiſ⸗ 
jion den zehnten Theil des Ausrufspreiſes als Vadium baar zu erlegen. 
Nach abgeſchloſſener Verſteigerung werden dieſe Vadien mit Ausnahme 
desjenigen, welches von dem Beſtbiethendgebliebenen erlegt wurde, zu⸗ 
rückgeſtellt werden. 

tens. Der Pachterſteher iſt verbunden eine Kauzion beizubringen, 
welche wenn ſie im Baaren, oder in öffentlichen Obligazionen, oder in 
Pfandbriefen der galiziſchen ſtändiſchen Kreditsanſtalt geleiſtet wird, die 
Hälfte, wenn ſie aber hypothekariſch ſichergeſtellt wird, drei Viertheile des 
entfallenden einjährigen Pachtzinſes zu betragen hat. 

Atens. Der Pachtſchilling iſt vierteljährig voraus und zwar ſechs 
Wochen vor Anfang eines jeden Quartals in die Jaworower herrſchaft⸗ 
liche Rentkaſſe zu berichtigen. l 

Stend. Vor der vollſtändigen Berichtigung = Kauzion und der er- 
ſten vierteljährigen Pachtſchillingsrate wird der Pachterſteher in die Be⸗ 
nützung des gepachteten Objektes nicht eingeführt werden. 
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GOILDbBERCER 


k. k. a. priv. u. k. Preuß. conceſſionirten 


Galvano ⸗elektriſchen Rheumatismus⸗Ketten 


à Stuck mit Gebrauchs⸗Anweiſung 2 fl. C. M.; ſtärkere gegen ältere verhärtete Uebel anzuwen⸗ 
den à 3 fl. und à 5 fl. C. M.; und einfache ſchwächſte 
Sorte à 1 fl. C. M., 


find noch wie vor in Lemberg nur einzig und allein bei W. Willmann Stadt Nr. 233 ſo wie zur größeren Bequemlichkeit des aus⸗ 

wärtigen P. T. Publikums in Tarnow beim Herrn Apothekerzlichael Hawel, in Krakau bei Herrn Kaufmann Joſeph Bartl, Biala bei Herrn Apotheker 

Reichhart, und in Czernowitz in der Handlung der Herren J. Sehnürchs Söhne, bei Niemand anders jedoch in den benannten Städten ſtets 
echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikspreiſen vorräthig. 

Bei dem Umſtande, daß ſich dieſe von mir erfundenen und zuerſt erzeugten ſogenannten Goldberger'ſchen Ketten täglich im⸗ 
mer mehr und mehr in allen Gegenden der Welt als ein Volks⸗Heilmittel in der ſchönſten Bedeutung des Wortes einbürgern und den Tauſen⸗ 
den, die von ihnen Hilfe hoffen, auch wirklich Linderung und Geneſung bringen, iſt eine beſondere Empfehlung dieſer Goldberger' ſchen 
Ketten faſt gar nicht mehr nöthig, da deren heilkräftige Wirkſamkeit ja doch in der Praxis ſeit Jahr und Tag vollkommen entſchie⸗ 
den und rühmlichſt bewährt iſt. Ich will nur mit dieſen Zeilen Diejenigen, welche ſich noch nicht ſelbſt oder im Kreiſe ihrer Bekannten von 
der Heilkraft der Goldberger'ſchen Ketten zu überzeugen Gelegenheit hatten, auf den ſo eben im Druck erſchienenen und in den o ben ver 
zeichneten Depöt& der Gold b erger'ſchen Ketten un en tgeltlich v orräthig en zweiten Jahresbericht über die Heilkraft 
und Wirkſamkeit der Goldberger'ſchen Ketten,“ welcher mehr denn „Ein Tauſend“ ämtlich beglaubigte Zeugniſſe von hochacht⸗ 
baren Perfonen über die große Kraft dieſes Remediums aus allen Ländern Europa's enthält, verweiſen und dieſe ſegensreichen Erfolge ſtatt 
jeden Elgenlobes ſprechen laſſen. Außerdem hebe ich hervor, wie gerade auch die Herren Aerzte und Fachmänner, auf ihre desfallſigen ſcientifiſchen 
Forſchungen geſtützt, ſich entſchieden belobigend und günſtig über dieſe nach den Grundſätzen der Wiſſenſchaft eonſtruirten Goldberger'ſchen galvano⸗ 
electriſchen Ketten ausgeſprochen haben, und laſſe nachſtehend einige dieſer Atteſtate folgen: 

Daß die galvano⸗electriſchen Ketten des Herrn Goldberger ſich in mancherlei ſchmerzhaften und krampfigten Affekzionen muskulöſer und 
fibröſer Gebilde, insbeſondere in Neuralgien und Muskelkrämpfen rheumatiſcher Natur, Rheumatalgien der Wirbelſäule, auch der Extremitäten, 
ohne bereits entſtandene Organiſazions⸗Ausartung oder Verwechſlungen sc., unter einer übrigens angemeſſenen Behandlung und einer den örtlichen 
Zuſtänden und ihren Graden entſprechenden Anwendungsweiſe (wohin bei längerem Gebrauch auch ein Wechſel der Ketten gehört), ſich wirklich 
nützlich und heilkräftig zu erweiſen vermögen, habe ich in verſchiedenen hartnäckigen Fällen obiger Art beſtätigt gefunden. In einigen dieſer 
Fälle erfolgte auf die Anlegung dieſer Ketten ſchon nach wenigen Tagen gänzlicher Nachlaß der rheumatiſchen Schmerzen und Spasma, in andern be⸗ 
deutende Erleichterung. Bonn, 14 Juni 1849. Dr. Harlefi, 

(L. S.) Königl. Preuß. Geheimer Rath und Profeſſor an 
Re 5 2 der Univerſität zu Bonn. 

Nach genauer Prüfung der Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗Kette und Vergleichung derſelben mit mehreren ihr 
nachgemachten Apparaten, hat der Geſertigte gefunden, daß die Goldberger'ſche Kette, vermöge ihrer richtigen, wiſſenſchaſtlich baſirten Conſtruc⸗ 
ion, jede dem Geſertigten bekannt gewordene Nachahmung derſelben in ihrem heilſamen Einfluße auf den menſchlichen Organismus, bei weitem 
übertrifft, und ſich weſentlich zu ihrem Vortheile unterſcheidet. g 

Wien, den 30. Mai 1849. (L. S.) Dr. Carl Sterz, 4 

K. K. Primararzt des allgemeinen Krankenhauſes zu Wien, ordentliches Mitglied der Wiener 
a mediziniſchen Fakultät und der k. k. Geſellſchaft der Aerzte zu Wien. 

Daß die Goldberger'ſchen galvano⸗electriſchen Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen Uebel den Vorzug vor anderen der⸗ 
gleichen Fabrikaten verdienen, auch ſich als außerſt wirkſam und heilbringend bewieſen haben, beſcheinigt auf Verlangen 

Leipzig den 5. Mai 1849. . Profeſſor Dr. Braun. 


Jede der von mir erzeugten echten Goldberger'ſchen Ketten iſt in einem Käſtchen wohlverpackt, das auf der Vorderſeite meinen Namen: 
„IJ. T. Goldberger,“ und auf der Nudfeite die beiden obenſtehenden Wappen, den k. k. öſterreichiſchen Adler und den Goldberger'ſchen 
Fabriksſtempel 1. o. das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz in Golddruck trägt, auf welche Kennzeichen der Echtheit man ſehr genau, 


* 


um ſich vor Betrug und Nachtheil zu ſchützen, achten wolle, da meine Ketten wie bekan t, bereits vielfach verfälfcht und nachgebildet werden. *) 


J. T. Goldberger in Berlin (Hauptverſendungs⸗Comptoir: Spandauerſtr. 72.9 und Tarnowitz, 
im Oberſchleſiſchen Bergbezirk. 
Kaiſerl. Königl. öſtr. privilegirte und Königl. preuß. conceſſtonirte Fabrik von electro⸗magnetiſchen Apparaten. 


„) Warnung. Nachdem die vom Herrn Heinrich Bitterlich in Königgrätz erzeugten galvano⸗elektriſchen Gicht- und Rheumatismus⸗Ketten 
wovon ſich das Haupt-Depot in Wien beim Herrn Carl Metzinger, bürgl. Apotheker in der Stadt, Rothenthurm⸗Straße Nro. 728 
zum König von Ungarn befand, auf mein Anſuchen, durch rechtskräftiges Erkenntniß dd. 14. Jänner 1850, Z. 3055 als ein unbe⸗ 
fugter Eingriff in das, mir auf die Erzeugung ſolcher Ketten verliehene k. k. ausſchließende Privilegium erklärt, und demſelben die ſer⸗ 
nere Nachahmung und Veräußerung dieſer feiner unbeſugter Weiſe nachgeahmter Ketten, bei ſonſtiger unnachſichtlicher Eintretung der in 
den 66. 28 und 29 des a. h. Privilegiums⸗Patentes angeordneten Maßregeln und Strafen eingeſtellt worden iſt, fo wird dieſes hiermit 
zur allgemeinen Wiſſenſchaft und Darnachachtung öffentlich bekannt gegeben. x 
J. T. Goldberger. 


Uniform- Gegenstände für k. k. Staalsbeamte 
empfiehlt die Galanterie-Waarenhandlung des 


Alexander Winiarz in Lemberg 


in echter Waare zu möglichſt billigen Preiſen. 
e 


Uniform- Tücher und Hosenstoffe 


. für K. k. Staatsbeamte, 
in beliebiger Qualität empfiehlt zu billigſt feſtgeſtellten Preiſe, die Tuch⸗ und Schafwollw aarenhandlung von 


ZIPSER & WALLACII 


in Lemberg, am Ningplag Nro. 154. (4453) 
Dobra w Bukaczowee w eyrkule Stryjskim 
2 w calosci, lub te e2£5c1l0wo 2 folwarkami na lat szesé do wydzierzawienia. > Blizsza wiadomosé u administratora döbr w Bukaezo- 


weach zamieszkalego. (527—2) 


Ötene. Wenn mehrere in Geſellſchaft lizitiren, fo haften für den 
Anboth Alle für Einen, und Einer jür Alle. 

sten? Wer im Namen eines Anderen lizitiren will, muß fi mit 
einer auf dieſes Geſchäft insbeſondere lautenden gerichtlich legaliſirten 
Vollmacht ſeines Kommittenten bei der Lizitazions⸗Kommiſſion ausweiſen, 
und ihr dieſelbe übergeben. 

Stens. Der Lizitazionsakt iſt für den Beſtbiethenden durch ſeinen An⸗ 
botb, für das Aerar al er erſt vom Tage der Zuſtellung der Ratiſikazion 
verbindlich. 

tens. Nach förmlich geſchloſſener Verſteigerung werden nachträgliche 
Anbothe nicht berückſichtiget werden. 

10tens Es werden auch schriftliche Anbothe von den Unterneh⸗ 
mungsluſtigen angenommen, dieſe müſſen aber mit dem vorgeſchriebenen 
Vadium, welches, wenn es die Narthei wünſcht, bei einer der in der 
Provinz befindlichen Gefällen-Sammlungskaſſeu erlegt werden kann, uad 
in dieſem Falle mit einer Kaſſequittung belegt ſein, den beſtimmten Preir⸗ 
antrag nicht nur in Ziffern, ſondern ach mit Buchſtaben ausgedrückt 
und keine Klauſel enthalten, die mit den Beſtimmungen der Pachtbedingniſſe 
nicht im Einzlange wäre, vielmehr maß darin die Erklärung enthalten 
ſein, daß der Offerent die Pachtbedingniſſe kenne, und ſich demelben un⸗ 
bedingt unterziehe. Offerte, welche dieſe Eigenſchaften nicht haben, werden 
nicht berückſichtiget werden. Zur Vermeidung von willfübrlichen Abwei⸗ 
chungen von den Erforderniſſen eines ſchriftlichen Offerts wird hier ein 
Formular beigefügt, nach welchem ein ſolches Offert zu verfaſſen iſt: 

„Ich Endesgefertigter biethe für die Pachtung der zur Szklo auf 
„der Staatsherrſchaft Jaworan beſtehenden Schwefelwaſſer⸗Badeanſtalt 
„auf die Zeit vom 15. Mai 1850 bis 14. Mai 1853 den Jahrespacht⸗ 
eſchilling von (Ge.dberrag in Ziffern) fl. kr. das iſt (Geldbe⸗ 
„trag in Buchſtaben) wobei ich die Verſicherung beifüge, daß ich die in 
„der Ankündigung und in den Lizitazionsbedingniſſen enthaltenen Beſtim⸗ 
„mungen genau kennne, und befolgen wolle. 

„Als Vadium lege ich im Anſchluſſe den Betrag von fl kr. 
„bar, oder die Quittung der Sammlurgskaſſe zu N. N. üser den Betrag 


„von fl. kr. bei.“ 
„„ am (Tag und Monat) 1850. 
„i Eigenhändige Unterſchrift mit Angate des Charakters und Aufent⸗ 


haltso res.)“ 

Die ſchriftlichen Offerte können bis zum Lizltazionstage d. i. bis 
inclusive Iten April 1850 bei der k. k. Cameral-Bezirks⸗Verwaltung in 
Praemyst oder am Tage der Lizitazionsak haltung ſelrſt noch, namlich am 
2ten April 1850 und zwar vor dem Schluße der müntl chen Verßeige⸗ 
rung der Lizitazions-Kommiſſion daſelbſt verfiegelt übergeben werden, von 
welcher alle Offerten nach vollendeter mündlicher Verſtezgerung d. i. nach⸗ 
dem die Lizitanten erklärt haben werden, daß ſie ſich zu einem weiteren 
mündlichen Anbothe nicht herbeilaſſen, in Gegenwart der Lizitanten wer⸗ 
den eröffnet und bekannt gemacht werden. . 

Als Erſteher wird derjenige angeſchen werden, der enkweder bei der 
mündlichen Verſteigerung, ocer nach dem ſchriftlichen Anbothe der Beſt⸗ 
biether bleibt % 
Wenn der mündliche oder ſchriftliche Beſtboth auf einen gleichen Ve⸗ 
rag lauten ſollte, jo wird dem Erſteren der Vorzug gegeben; bei glei⸗ 
chen ſchriftlichen Offerten entſcheidet die Loſung, die ſegleich an Ort und 
Stelle von der Lizitaztene⸗Kemmiſſien vorgenemmen werden wird. Die 


übrigen Pachtbedingniſſe kann Jedermann bei der k. k. Cameral- Bezirks 
Verwaltung in Przemysl in den gewöhnlichen Amtsſtunden einſehen, und 
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Nest werden auch bei der Verſteigerung den Pachtluſtigen vorgeleſen 
werden. 
Lemberg den 27. Februar 1859. 


Nro. 11169. Verzeichniß (543) 
der von dem Miniſterium des Handels am 31. Jänner 1850 verliehenen 
ausſchließenden Privilegien: 

Ad Nram, 394111 — 1850. Zahl 2160, Dem Herrn Johann Gote⸗ 
lob Seyrig, Civil⸗Ingenieur aus Mertelmig in Sa "fen, woonhaft derzeit 
in England, durch De. Karl Kubenik, wohn. in Wien, Stadt Nr. 422 
über die erfindung die Centrifugalkraft mittel der dazu gehöri gen Vor⸗ 
richtungen, Ma chienen und Werkzeuge zur Fabrikation und Raffinirung 
des Zuck“ s anzuwenden, auf Ein Jahr. 

In öffentiihen Sanitäts⸗ und Sicherheits⸗Rückſichten 
Ausübung dieſes Privilegin eus kein Bedenken entgegen. 

Der Fremden-Revers liegt vor. 

Polizeilicher Seits wurde gegen die Perſon des Peivilegiums-Werbers 
kein Anſtand erhoben. 

Die offen gehaltene Pijvilegiums Beſchreibung befindet ſich bei der 
k. k. Statthalterei für Niederöſterreich zu Jedermann s Emſicht in Auſ⸗ 
bewahrung. 

Zahl 2161. Dem Herrn ohann Gottlob Scyrig, Civil: Inge 
nieur aus Mettelwitz in Sachſen, wohn. derzeit in England, durch Dr. 
Karl Kubenik, wohn. in Wien, Stadt Nr. 422, über die Erfindueg die 
Centrifugalkraft bei der Verdampfung zuckerhältiger und anderer Fluſſig⸗ 
keiten anzuwenden, auf Ein Jahr. 

In öffentlichen Sanitäts- und Sicherheits Rückſichten ſteht der 
übung dieſes Privilegiums kein Bedenken en:gegen. 

Der Fremden-Revers liegt vor. 

Polizeilicher Seits wurde gegen die Perſon des Peivilegiums⸗ 
Werbers kein Anſtand erhoben. 

Die offen geyaltene Privilegiums⸗Beſchreibung befindet ſich bei der k. k. 
Statthalterei fÜ Niederöſterreich zu Jedeemauns enucht in Auf ewahrung. 

Zahl ZI Den Herrn Renkin und Sittaine, Kauft euren aus 
Verviers in Belgien, wohn. in Wien, Stadt Nr. 789, üder die E. fin⸗ 
dung einer Maſchiene, womit alle fremdartigen nubloſen Subſtanzen, ſogar 
die Kletten (Haariäuſe genannt) von der Schafwolle mit Erſparniß des 
koſtſpieligen Handklaubens vollſtändig abgeſondert und beſeitiget werden, 
auf Ein Jabr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Der Fremden ⸗Revers liegt vor. 

Polizeilicher Seits warde gegen dle Perſon des Privilegiums⸗Wer⸗ 
bers kein Anſtand erhoben. 

Zahl 29211. Dem Herrn Joſeph Frank, Ingenieur aus Herman⸗ 
ſtadt in Siebenbürgen, wohn. derzeit in Wien, Stadt Nr. 1097, über 
die Erfindung einer Maſſe aus verſchiedenartigen Harzen zur Beſohlung 
von Fußbekleidungen, Resina Arbera Franca genannt, auf Ein Jahr. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 

Nro. 394i. Dem Herrn Carlo Brenna, Seidenſpinner, wohn in 
Mailand, Con-rada della Torre dé Morrigi Nr. 2816, über die Ent⸗ 
deckung und Verbeſſerung in der Seidenſpinnerei, welche in der Weſen⸗ 
heit darin beſtehe, daß die Seide beim Abhaſpeln mit zwei Windungen 
nach vorwärts und nach rückwärts auf einem und demfelben Faden einen 
doppelten Truck und eine doppelte Kreuzung erhalte, auf Fünf Jahre. 

Die Geheimhaltung wurde angeſucht. 


Doniesienia prywalne. 


—— — 


ſteht der 


Aus⸗ 


w znaezuej ilosei jest do sprzedania, Biizsza wia- 


domosé udziela dzierzawea döbr w Kozowie. Ostalnia 


(436— 3) 


Chmiel 


stucya pocztowa Brat hauy. 


2 2 = 

4132 D N 
G oniesienie. 00 
F Iwark zaran ad Janowska rogatka — skladajgey sig 2 

. 0 € 70 morzöw gruntu oruego, taki na 25—30 wo- 
zöw siana i potrzehnych budynköw mieszkalnyrh i gospodarskich — 
2 prawem bezplafnego przeiazdu przez rogalke Janowska, jest w pie- 
civletnia dzierzawe do wypuszezenia. 

Biizsza u indemosé — co do zasiewöw orimyeh i innych szeae- 


(553) 


A 7 9 
by c mode, 


Doniesienie handlowe. 


götöw u podpisauego w Kurt, ogrodzie pod Ar, 486 24 zasiagnieta 


F. Gostyiski, 


c Öffentliche Anerkennung. 0 


a Auf Verlangen des Herrn Zaynarıten Fuchs erkläre ech hiemit, daß 
während feines zweimaligen Aufenthaltes allhier er beſondere Beweiſe ſei⸗ 
ner Geſchicklichteit als techniſcher Zahnarzt, zur vollkommenen Zufriedenheit 
des Publikums geliefert. 2 

Stanislau im März 1850, Dr. Karl Koliaski, 
Stadtarzt. 


0 


Handel materyalöw, korzeni i win Jana Pawla Riedla we Lwowie ob>Kk rynku w niegdys 
areybiskupiei kamieniey poleca S j nowo-erzadzeny sklad towarow po najumiarkowanszych cenach, 
Jakotez od pewnego znakomitego domu prywatnego na sprzedaz otrzymane stare wina wegierskie, a to: 


Maslarzu butelka po 


1 Zr. 15 Kr., 1 zr. 20 Kr., 1 Zr. 30 Kr., 1 zr. 


5 Kr. mon. konw. 


Suchorozynowego Meniskiego butelka po 2 1 „ 30 „ 5 3 
detto. wegierskiego 2 183k r. butelka po f 2 15 Kr. 14 „ 36 „ 0 4 
detto. toka jskiego 2. 18 19 m 1 „ 2 „ 0 » 13 „ — » » 5 
detto. detto. z 1811 r. 65 n 35 „ 39 5„ 5 * 

Esseneyi tokajskiej . - - 7 1803 r. = mn 6 „ 5 „ ” 
ddtto. Done Er ZELTE, ” 7575 —— 2 „ EZ: y ” 


FTenke handel utrzymuje zawsze dohre wina desertowe i stolowe i 


i sprzedaje takze wina Ness. 


milskie, Steinhruchskie, Budzynskie, Erlawskie i Willawskie kwarta po 29 kr. m. 


ä — 


2 


